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Prof. Dr. A. Grund, Prag: Der geographische Zyklus im Karst. 
Eine Darlegung der verschiedenen bisherigen V ersuche, den 

Gang der Abtragung im Karst zu verfolgen, leitete den Vortrag ein. 
A. Grun d betrachtet die von Ed. R i c h t e r  getroffene Unterschei­
dung eines nackten und eines bedeckten Karstes nur als von graduellem 
\Verte, denn auch der nackte Karst weist, wenn auch lückenhaft, 
Kalklehmbedeckung auf. Im Mittelmeergebiete aber habe die Nackt­
heit der Karstlandschaft wohl vielfach durch Einwirkung mensch­
licher Kraft eine Steigerung erfahren. S a w i c k i s Annahme gegen­
über, daß sich der Abtragungszyklus im bedeckten Karst anders als 
im nackten Karst, wo die Entstehung einer Verwitterungsdecke 
zur Verstopfung der Kalkklüfte führe und eine oberirdische Ent­
wässerung nach sich ziehe, vollzieht, verhält sich der Vortragende 
ablehnend, da auch im bedeckten Karst das Wasser absickert und so 
die Korrosion unter der Oberflächendecke ihre Arbeit fortsetzt. 
G r u n d nimmt die Dolinen als Ausgangspunkt für die Ableitung 
der verschiedenen Altersstadien. Ursprünglich durch dolinenfreie 
Zwischenräume von einander getrennt, rücken sie, an Ausdehnung 
und Zahl zunehmend, einander näher und erscheinen am Ausgange 
des Jugendstadiums nur noch durch Grate getrennt. Im Reife­
stadium werden dieselben vielfach erniedrigt, die Dolinen verwachsen 
miteinander und zwischen ihnen bleiben spitze, kegelförmige Hügel 
stehen. D a n  e s schildert solche "Cockpit" (reife Karst-) Land­
schaften auf Jamaika und Java. In Europas Karstlandschaften ist 
zumeist das Jugendstadium !wch nicht überschritten. 

Das Altern des Karstes beginnt, sobald die Abtragung desselben 
die Sohle der Dolinen erreicht hat. Die unterirdische Entwässerung 
wird nach und nach von einer oberirdischen abgelöst, die Uneben­
h<:>iten werden abgetragen, bis die Einebnung das Grundwasserniveau 
erreicht und eine Rumpffläche übrig bleibt. - Prof. Dr. N. K r e b s 
stimmt der Anschauung G r u n d s, betreffend die S a w i c k i sch<:> 
Zyklentheorie, bei und weist darauf hin, daß sich durch Verschwem­
mungen von Terrarossa auch Karstlehm entwickeln könne. Prof. 
K r e b s betonte hier wiederum, wie schon am Naturforschertag in 
Salzburg, wie dringend notwendig eine chemische Untersuchung der 
Karstgesteine wäre. Ferner zeigt er die Möglichkeit des Übereinander .. 
vorkommens ungleicher Entwicklungsstadien des Karstzyklus, bedingt 
durch die verschiedene Höhenlage. - A. G r u n d  verweist noch nach­
träglich darauf, daß nach D a n  e s Beobachtungen auch auf den süd­
dalmatinischen Inseln "Oockpit"-Landschaften zu finden seien. 

Prof. Dr. J. Sölch, G!az: Blockbildungen am Saume des Steiri­
schen Randgebirges. 

Redner besprach das Vorkommen von Blockbildungen am Saume 
des Steirischen Randgebirges, insbesondere des Radelgebirges. Diese 
letzteren, welche von den verschiedenen Forschern auch verschieden 
gedeutet worden waren, so als Konglomerate, als Gletscherfracht und 
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in letzter Zeit als Gehängeschutt, wurden neuerdings genau erforscht 
und aus den Beobachtungen ergeben sich in der Gegend um Mahren­
berg sichere Anhaltspunkte, daß sie, dem kristallinischen Grundgebirge 
unmittelbar auflagernd, die Bibiswalder Süßwasserschichten einleiten 
und als Schuttkegel reißender Wildbäche anzusprechen sind, die jene 
frischen Bruchränder, welche durch die Krustenverschiebung zu Be­
ginn der Miozänzeit am Ostsaume der Alpen geschaffen wurden, zer­
nagten. Von diesen Blockablagerungen auf dem Kamm und den Ge� 
hängen, besonders des Radelgebirges, sind blockführende marine Kon­
glomeratscl::üchten im Hügelland zwischen Sulm- und Peßnitztal­
furche zu unterscheiden, deren Aufschüttung mit einer Neubelebung 
der Krustenbewegung zusammenhängt. Diese setzte während der 
Epoche der Leithakalkbildung ein und dauerte wahrscheinlich bis in 
die sarmatische fort. Die Eintiefung des heutigen Drantales ober­
halb Fall, die der Entwicklung der gegenwärtigen Landschaftsformen 
des Drangebirges voranging, hat also erst damals begonnen. -
N. K r e b s  weist im Anschluß an die Ausführungen des Redners 
darauf hin, wie wichtig dessen Studien für die Kenntnis der Alpen 
in der Miozänzeit seien, die in ihrem Innern Mittelgebirgsformen 
aufgewiesen haben. . Die Heraushebung des Alpenkörpers aus den 
relativ gesenkten Ebenen habe sich an verschiedenen Stellen durch 
eine verstärkte Erosion gekennzeichnet. Nach Feststellung des Aus­
maßes der stärkeren Hebung am Fuße des Bachergebirges wird der 
Zusammenhang zwischen der Verlegung der Drau gegen Norden 
mit der geringen Hebung des nördlichen Tales klargelegt. 

Prof. Dr. H. Hassinger, Wien: Die mährische Rumpflandschaft, 
ihr Alter und ihre Entstehung. 

Einleitend einen tl"berblick über die wichtigsten Forschungs­
ergebnisse betreffend die morphologischen Verhältnisse der böhmischen 
Masse (wie sie A. P e n c k, F. M a c h a t s c h e k, L. Pu f f e r, 
K. S c h n e i d e r darlegen) gebend, wandte sich der V ortragende 
dem Entstehungsproblem dieses Gebietes zu. Heute hat man sich 
zugunsten der Entstehung durch kontinentale Ablagerungen ent­
schieden und hat das Alter der Rumpffläche als präzenoman fest­
gelegt. Der Gegensatz zwischen. der alten Rumpffläche und dem 
jugendlichen Aussehen der in ihr eingeschnittenen Täler aber wurde 
bisher auf eine postmiozäne Hebung zurückgeführt. Der Vortragende, 
welcher auf dem Boden des mähriechen Anteiles der Rumpffläche 
selbständige Studien machte, legte nun die hier gewonnenen Ergeb­
nisse dar, die sich hauptsächlich auf Beobachtungen im mähriechen 
Karst stützen, wo auf der Rumpffläche Dolinen mit jurassischer, 
kretazischer und prämiozäner Anfüllung vorkommen; demnach ist die 
mährische Rumpflandschaft p r ä  j u r  a s s i s c h und p o s t  p e r­
m i s c h und das Ergebnis kontinentaler Abtragung, nicht mariner 
Abrasion. Die tiefeingeschnittenen Täler sind das Ergebnis einer 
bereits im Untermiozän einsetzenden Hebung. Die randliehen Teile 
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